„ 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 43. * 


(Nr. 4490.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. Juni 1856., betreffend die Umſchreibung der nach 
dem Allerhoͤchſten Privilegium vom 20. Auguſt 1853. ausgefertigten, aber 
noch nicht ausgegebenen Kreis-Obligationen des Schlawer Kreiſes uͤber 
1000 Rthlr. und uͤber 500 Rthlr. in Apoints von 200 Rthlr., 100 Rthlr. 
und 50 Rthlr. 


Al Ihren Bericht vom 11. Juni d. J. genehmige Ich, daß von den nach 
dem Privilegium vom 20. Auguſt 1853. ausgefertigten Kreis⸗Obligationen des 
Schlawer Kreiſes im Betrage von 150,000 Rthlr. 

42 Stuͤck zu 1000 Rthlr. 42,000 Rthlr., 

88% eee N 31,500 - 


zufammen 73,500 Nthlr., 


welche ſich noch unverausgabt im Depoſito der Kreis-Kommunalkaſſe befinden, 
vernichtet und an deren Stelle 


100 Stuck zu 200 Rthlr.. .. 20,000 Kthlr., 
20% „ ene 20,000 - 
m. N ũ ũ - 38,500 | 


zuſammen 73,500 Rthlr., i 
ausgefertigt werden duͤrfen, ſo daß die uͤberhaupt auszugebenden Schlawer 
Kreis⸗Obligationen in Stelle der in dem Privilegium vom 20. Auguſt 1853. 
(Geſetz-Sammlung 1853. S. 801.) bezeichneten Apoints beſtehen in: 


3 Stuͤck zu 1000 Rthlr.. ... 3,000 Rthlr., 
7) ͤ 8,500 = 
100% % 200 2 
300 00% , 30,000 
1070 = = 500 53,500 
100 ̃ ̃c !; 99d 1 
; zuſammen 150,000 Rthlr. 5 
Jahrgang 1856. (Nr. 4490-4491.) 90 Dieſer 


Ausgegeben zu Berlin den 15. Auguſt 1856. 


— 694 — 
Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zu veroͤffentlichen. 
Sansſouci, den 30. Juni 1856. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 
den Miniſter des Innern und den Finanzminiſter. 


(r. 4491.) Vertrag zwiſchen Preußen und Waldeck wegen Beſtellung des Obertribunals 


in Berlin zum oberſten Gerichtshofe in Civilprozeßſachen fuͤr die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Waldeck und Pyrmont. Vom 5. Juli 1856.; ratifizirt am 
18. Juli 1856. 


N. ben Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen dem Wunſche Seiner 
Durchlaucht des Fuͤrſten von Waldeck und Pyrmont mit Bereitwilligkeit ent⸗ 
gegengekommen ſind, dem Koͤniglich Preußiſchen Obertribunal zu Berlin die 
Funktionen eines oberſten Gerichtshofes in Civilprozeßſachen fuͤr die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Waldeck und Pyrmont zu uͤbertragen, ſind zur Feſtſtellung der hiefuͤr 
erforderlichen Beſtimmungen die ernannten Bevollmaͤchtigten, und zwar: 
- Königlich Preußiſcher Seits: 

der Geheime Legationsrath Hellwig 

und 
der Geheime Ober-⸗Juſtizrath Biſchoff, 
und Fuͤrſtlich Waldeckiſcher Seits: 

der Geheimerath und Regierungspraͤſident Winterberg 
zuſammengetreten und haben unter Vorbehalt der landesherrlichen Ratifikation 
folgenden Vertrag geſchloſſen: 


Artikel 1. 


Das Königlich Preußiſche Obertribunal zu Berlin bildet in Civilprozeß⸗ 
ſachen den oberſten Gerichtshof für die Fuͤrſtenthuͤner Waldeck und Pyrmont. 


Artikel 2. 


} Dem Verfahren und den Entſcheidungen ſollen Seitens des N 
. reu⸗ 


ee 


Preußiſchen Obertribunals die in den Fuͤrſtenthuͤmern Waldeck und Pyrmont 
geltenden Geſetze zum Grunde gelegt werden. 


Artikel 3. 
Die richterlichen Entſcheidungen des Koͤniglich Preußiſchen Obertribunals 


in den aus den Fuͤrſtenthuͤmern Waldeck und Pyrmont an daſſelbe gelangen⸗ 
den Civilprozeßſachen ergehen unter der Formel: 


in Gemaͤßheit des zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen 
und Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten zu Waldeck und Pyrmont geſchloſſe⸗ 
nen Staatsvertrages vom 5. Juli 1856. 


Artikel 4. 


In den aus den Fuͤrſtenthuͤmern Waldeck und Pyrmont an das Koͤnig⸗ 
lich Preußiſche Obertribunal gelangenden Civilprozeßſachen haben nur die bei 
dem letzteren angeſtellten Rechtsanwaͤlte das Recht, die Parteien vor dem Ge⸗ 
richtshofe zu vertreten. 


Die Gebuͤhren derſelben ſind nach den Fuͤrſtlich Waldeckſchen Geſetzen 
in Anſatz zu bringen. 


Artikel 5. 


Der Fuͤrſtlich Waldeckſchen Staatsregierung ſteht auf die Organiſation 
10 die Beſetzung des Koͤniglich Preußiſchen Obertribunals eine Einwirkung 
nicht zu. 


Artikel 6. 


Inſoweit die Fuͤrſtlich Waldeckſche Staatsregierung eine Auskunft uͤber 
die Lage einer oder der anderen der aus den Fuͤrſtenthuͤmern Waldeck und 
Pyrmont an das Königlich Preußiſche Obertribunal gelangten Civilprozeß⸗ 
ſachen beduͤrfen ſollte, wird dieſelbe daruͤber mit dem Koͤniglich Preußiſchen 
Juſtizminiſterium in Kommunikation treten, durch welches die erforderlichen 
Verfuͤgungen alsdann an das gedachte Obertribunal ergehen. 4 


Artikel 7. 


Die Fuͤrſtlich Waldeckſche Staatsregierung verpflichtet ſich, in Ruͤckſicht 
auf die von dem Königlich Preußiſchen Obertribunal als hoͤchſtem Gerichts⸗ 
hofe in Civilprozeßſachen für die Fuͤrſtenthuͤmer Waldeck und Pyrmont zu 
uͤbernehmenden Arbeiten, an die Königlich Preußiſche Staatskaſſe eine ange⸗ 
meſſene Summe jaͤhrlich zu zahlen. Die Feſtſtellung dieſer Summe bleibt be⸗ 
ſonderer Verabredung vorbehalten. Bis letztere erfolgt, wird das Königlich 

(Nr. 4491.) i 90* Preu⸗ 
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Preußiſche Obertribunal in den einzelnen, aus den Fuͤrſtenthuͤmern Waldeck 
und Pyrmont zu ſeiner Entſcheidung gelangenden Sachen die, in den Fuͤrſtlich 
Waldeckſchen Geſetzen beſtimmten Gebuͤhrenſaͤtze zum Anſatz bringen. Ein 
Verzeichniß dieſer Gebuͤhren, ſowie etwaiger baaren Auslagen, wird alljaͤhrlich 
der Fuͤrſtlich Waldeckſchen Staatsregierung mitgetheilt werden, und dieſe ver⸗ 
pflichtet ſich, den Betrag derſelben auch dann, wenn die zur Zahlung der Ge⸗ 
buͤhren verpflichtete Partei zahlungsunfaͤhig iſt, an die Koͤniglich Preußiſche 
General⸗Staatskaſſe zu Berlin abzufuͤhren. 


Artikel 8. 


Die Ausfuͤhrung des Vertrages erfolgt mit dem 1. Oktober d. J. 


= Von dem Vertrage zuruͤckzutreten, ſoll jedem der beiden Fontrahirenden 
8 nach fuͤnf Jahren, und von da ab jederzeit nach einjaͤhriger Kuͤndigung 
zuſtehen. 5 


Artikel 9. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll unverzüglich zur landesherrlichen Ratifika⸗ 
tion vorgelegt und ſollen die Ratifikations-Urkunden binnen acht Wochen in 
Berlin aus gewechſelt werden. b 

Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten den gegen— 
waͤrtigen Vertrag unterzeichnet und unterſiegelt. 


Berlin, den 5. Juli 1856. 


Friedrich Hellwig. Carl Winterberg. 
850 (L. S.) 
Friedrich Wilhelm Biſchoff. 
(L. 8. 


Bae des Vertrag iſt ratifizirt worden und hat die Auswechſelung der 
beiderſeitigen Ratifikations⸗Urkunden am 18. Juli 1856. bereits ſtattgefunden. 


(Nr, 4492.) 


. 


* 


(Nr. 4492.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend den vierten Nachtrag zu den Statuten der 
Wilhelmsbahn-Geſellſchaft. Vom 9. Juli 1856. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft in der Generalverſammlung 
vom 12. Februar 1856. beſchloſſen hat, den anliegenden vierten Nachtrag zu 
den von Uns unterm 10. Mai 1844. beſtaͤtigten Statuten zu errichten und 
nach Maaßgabe dieſes Statutennachtrages ihr Unternehmen auf die Anlage und 
Benutzung einer Zweigbahn von Orzeſche nach Laczisk, einer Zweigbahn vom 
Bahnhofe Coſel nach der Schleuſe I. des Klodnitzkanals und einer Interims⸗ 
bahn zur Verbindung der Leo- und Charlotten-Grube bei Czernitz auszudehnen 
und zu dem Behuf, ſowie zur Ausführung der von Uns nach der Beſtaͤtigungs⸗ 
Urkunde vom 9. Auguſt 1853. (Geſetz⸗„Sammlung für 1853. S. 661. ff.) be⸗ 
reits genehmigten Zweigbahn von Nicolai nach Idahüͤtte, imgleichen zur Voll⸗ 
endung des Baues und der Ausruͤſtung des bisherigen Beſtandes des Wil⸗ 
helmsbahn-Unternehmens ihr Anlagekapital um zwei Millionen Thaler zu er⸗ 
hoͤhen, wollen Wir zu dieſen Beſchluͤſſen und zu dem übrigen Inhalt des, 
vierten Statutennachtrages hierdurch Unſere landesherrliche Genehmigung erthei⸗ 
len. Zugleich beſtimmen Wir, daß die in dem Geſetze uͤber die Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen vom 3. November 1838. ergangenen allgemeinen Vorſchriften, 
namentlich diejenigen uͤber die Expropriation, und außerdem die Verordnung 
vom 21. Dezember 1846., die bei dem Baue von Eiſenbahnen beſchaͤftigten 
Handarbeiter betreffend (Geſetz-Sammlung fuͤr 1847. S. 21.), desgleichen 
das Geſetz vom 30. Mai 1853., die von den Eiſenbahnen zu entrichtende 
Abgabe betreffend (Geſetz-Sammlung für. 1853. S. 449.), auf die neuen 
Zweigbahnen Anwendung finden ſollen. 


Die gegenwärtige Urkunde iſt nebſt dem beſtaͤtigten Statutennachtrage 
durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. i 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Marienbad, den 9. Juli 1856. | 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 


(Nr. 4492.) Vierter 


08. > 


Vierter Nachtrag 
zu den Statuten der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft. 


H. 1. 


Das nach dem dritten Statutennachtrage vom 2. Juli 1853. zum Bau 
der Zweigbahnen von Nendza nach Nicolai und von Ratibor bis Leobſchuͤtz 
auf 3,300,000 Rthlr. feſtgeſtellte Kapital wird 

1) zur Vollendung derſelben und Vermehrung der Betriebsmittel, 


2) Behufs Weiterbaues der bereits konzeſſionirten Strecke von Nicolai nach 
Idahuͤtte zum Anſchluſſe an die Emanuels⸗Segen-⸗Kattowitzer Zweigbahn, 
ſowie zur Anlage einer Zweigbahn von Orzeſche nach Laezisk zum An⸗ 
ſchluſſe mehrerer Kohlengruben, und einer Interimsbahn zur Verbindung 
der Charlotten⸗ und Leo⸗Grube, 

3) zur Herſtellung einer Zweigbahn vom Bahnhof Coſel an Schleuſe I. des 
Klodnitzkanals, 

4) zur Vergroͤßerung des Bahnhofes Ratibor, insbeſondere zur Errichtung 
einer größeren. Reparaturwerkſtaͤtte, und 


5) zur Beſchaffung eines Dispoſitionsfonds, 
um 2,000,000 Rthlr., ſonach auf 5,300,000 Kthlr., und einſchließlich des An⸗ 
lagekapitals der Hauptbahn von 1,700,000 Rthlr., auf 
7,000,000 Rihlr. \ 
erhöht, 


$ 2. 


Die Beſchaffung des Mehrbedarfs der 2,000,000 Rthlr. erfolgt durch 
Ausgabe von Prioritaͤts⸗Obligationen, und zwar von 
2000 Stuͤck auf 500 Rthlr., 
2500 = 200 


- 
2 = 
2 = 
2 7 


5000 100 


lautend. 


Die Bedingungen, unter welchen die Kreirung und Emiſſion dieſer Obli- 
gationen erfolgt, werden durch ein beſonderes Allerhoͤchſtes Privilegium feſt⸗ 
geſetzt. 


H. 3. 


— 


H. 3. 


Zu den öffentlichen Bekanntmachungen wird ſtatt der Augsburger All- 
gemeinen Zeitung die Boͤrſenzeitung, und bei deren Eingehen eine andere, von 
dem Direktorium der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft unter Genehmigung des Han⸗ 
delsminiſteriums zu waͤhlende Zeitung beſtimmt, und werden hierdurch H. 24. 
des Geſellſchaftsſtatuts vom 26. Februar 1844., $. 12. des Nachtrages vom 
19. April 1847. §. 11. des zweiten Nachtrages vom 17. November 1852. 
und H. 11. des dritten Nachtrages vom 9. Auguſt 1853, abgeaͤndert. 


(Nr, 4493.) Privilegium wegen Ausgabe von zwei Millionen Thalern auf den Inhaber 
lautender, vier und ein halbprozentiger Prioritaͤts- Obligationen der Wil⸗ 
helmsbahn-Geſellſchaft. Vom 9. Juli 1856. a 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. dc. 


Nachdem von Seiten der unterm 10. Mai 1844. von Uns beftätigten 
Wilhelmsbahn-Geſellſchaft auf Grund der in den Generalverſammlungen vom 
27. Juni 1855. und 12. Februar 1856. gefaßten Beſchluͤſſe darauf angetragen 
worden iſt, zur Erbauung einer Zweigbahn von Orzeſche nach Laczisk, einer 
Zweigbahn vom Bahnhofe Coſel nach der Schleuſe I. des Klodnitzkanals, einer 
Interimsbahn zur Verbindung der Leo- und Charlotten-Grube bei Czernitz, 
ſowie zur Ausführung der von Uns nach der Beflätigungs - Urfunde vom 
9. Auguſt 1853. (Geſetz⸗ Sammlung für 1853. S. 661. ff.) bereits genehmig⸗ 
ten Zweigbahn von Nicolai nach Idahuͤtte, imgleichen zur Vollendung des 
Baues und der Ausruͤſtung des bisherigen Beſtandes des Wilhelmsbahn-Un— 
ternehmens die Aufnahme eines Darlehns von 


zwei Millionen Thalern, 


gegen Ausſtellung auf den Inhaber lautender und mit Zinsſcheinen verſehener 
Prioritaͤts⸗Obligationen zu geſtatten, wollen Wir in Beruͤckſichtigung der Ge⸗ 
meinnuͤtzigkeit des Unternehmens und in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 17. Juni 
1833. durch gegenwaͤrtiges Privilegium die Emiſſion gedachter Obligationen 
unter nachſtehenden Bedingungen genehmigen: 


He 1. 


; Der Bedarf von 2,000,000 Rthlr. wird durch Kreirung von vier und 
ein halbprozentigen Prioritaͤts-Obligationen aufgebracht. 
Gr, 4492-4493.) Von 
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Von den zu emittirenden Obligationen werden 


2000 Stuͤck A 500 Rthlr. mit 1,000,000 Rthlr., 
2500 4 200 300,000 
5000 „ à 400 300,000 


ſind 2,000,000 Rthlr., 


nach dem sub A. beigefuͤgten Schema auf weißem Papier mit ſchwarzem Druck 
7 in fortlaufender Nummerfolge ſtempelfrei ausgefertigt. 


Jeder Obligation werden Zinskupons auf zehn Jahre und ein Talon 

zur Erhebung fernerer Kupons nach dem beiliegenden Schema B. und C. auf 

. weißem Papier mit ſchwarzem Druck beigegeben und Kupons und Talon alle 

zehn Jahre zufolge beſonderer Bekanntmachung erneuert. Die Prioritaͤts⸗ 

Obligationen wohl, als die Kupons und Talons werden durch je ein Mit⸗ 

glied des Direktoriums und des Ausſchuſſes, ſowie durch den Hauptrendanten 
der Geſellſchaft unterzeichnet. 


Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird das Privilegium abgedruckt. 


$. 2. 


Die dem jedesmaligen Beduͤrfniſſe entſprechende Emiſſion dieſer Priori⸗ 
taͤts⸗Obligationen erfolgt nach vorausgegangener gemeinſchaftlicher Berathung 
auf uͤbereinſtimmenden Beſchluß des Direktoriums und des Ausſchuſſes der 
Wilhelms bahn⸗Geſellſchaft. . 


H. 3. 


Die Zinſen der Prioritats-Obligationen werden in halbjaͤhrigen Raten 
postnumerando in der Zeit vom 2. bis 31. Januar und vom 1. bis 31. Juli 
jeden Jahres aus der Geſellſchaftskaſſe zu Ratibor gezahlt. s 


Zinſen von Prioritaͤts⸗Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jah⸗ 
ren von dem in den betreffenden Kupons beſtimmten Zahlungstage ab nicht 
geſchehen iſt, verfallen zum Vortheil der Geſellſchaft. 


H. 4. 


Die Prioritaͤts⸗Obligationen unterliegen nach Verhaͤltniß der Summe der 
verſchiedenen Apoints ($. 1.) der Amortifation, wozu alljährlich mindeſtens ein 
halbes Prozent des Kapitalbetrages unter Zuſchlag der durch die eingelöften Obli⸗ 
gationen erfparten Zinſen aus dem Ertrage des Eifenbahnunfertiehſene verwendet 
wird. Die Zuruͤckzahlung der zu amortiſirenden Obligationen erfolgt am 1. Juli 
jeden Jahres, zuerſt im Jahre 1858. Es bleibt jedoch der Geſellſchaft vor⸗ 
behalten, den Amortiſationsfonds zu verftärfen und fo die Tilgung der Prioritaͤts⸗ 
Obligationen zu beſchleunigen. Auch ſteht ihr das Recht zu, Mpeg des 

3 mor⸗ 
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Amortiſationsverfahrens die geſammten Prioritaͤts⸗Obligationen mit dreimonat⸗ 


licher Friſt unter Genehmigung des Handelsminiſteriums zu kuͤndigen und durch 
Zahlung des Nennwerths einzuloͤſen. 


Ueber die geſchehene Amortiſation wird dem Koͤniglichen Eiſenbahnkom⸗ 
miſſariate alljaͤhrlich ein Nachweis vorgelegt. 


9 5. 


Die Inhaber der Prioritaͤts-Obligationen ſind auf die Hoͤhe der darin 
verſchriebenen Kapitalbetraͤge und der dafuͤr nach H. 3. zu zahlenden Zinſen 
Glaͤubiger der Wilhelmsbahn-Geſellſchaft und haben in dieſer Eigenſchaft an 
dem Geſellſchaftsvermoͤgen ein unbedingtes Vorzugsrecht vor den Stamm: 
Aktien nebſt deren Dividenden, an welchen letzteren ſie nicht Theil nehmen. 


Dagegen bleibt den auf Grund des erſten Nachtrags zum Geſellſchafts⸗ 
Statut vom 9. Maͤrz 1847. ausgegebenen fuͤnfprozentigen, in Folge des zwei⸗ 
ten Nachtragsſtatuts vom 30. Auguſt 1852. auf vier Prozent konvertirten, und 
den nach dieſem Statut gleichzeitig weiter und den zufolge des dritten Nach⸗ 
tragsſtatuts vom 2. Juli 1853. ferner ausgegebenen Prioritaͤts-Obligationen 
das Vorzugsrecht vorbehalten. a 


An den Generalverſammlungen der Geſellſchaft koͤnnen auch die Inhaber 
der neuen Prioritaͤts-Obligationen Theil nehmen; fie find hierbei jedoch weder 
wahl⸗ noch ſtimmfaͤhig. 


H. 6. 


Die Inhaber der Prioritäts⸗ Obligationen find nicht befugt, die Zah⸗ 
lung der darin verſchriebenen Kapitalbeträge anders, als nach Maaßgabe des 
im F. 4. gedachten Amortiſationsplans zu fordern, außer: 


a) wenn ein Zinszahlungstermin durch Verſchulden der Geſellſchaft laͤnger 
als drei Monate unberichtigt bleibt; | 


b) wenn durch gleiches Verſchulden der Transportbetrieb auf der Bahn 
laͤnger als ſechs Monate ganz aufhoͤrt; 

c) wenn gegen die Geſellſchaft Schulden halber Exekution vollſtreckt wird; 

d) wenn Umſtaͤnde eintreten, welche einen Glaͤubiger nach allgemeinen geſetz⸗ 
lichen Grundſaͤtzen berechtigen wuͤrden, einen Arreſtſchlag gegen die Ge⸗ 
ſellſchaft zu begruͤnden; 5 


e) wenn die im H. 4. feſtgeſetzte Amortiſation nicht eingehalten wird. 


In den Fällen a. bis d. bedarf es einer Kuͤndigung nicht, ſondern 
das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer dieſer Faͤlle eintritt, 
zuruͤckgefordert werden, und zwar: Er 
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ad a. bis zur Zahlung des betreffenden Zinskupons, 
ad b. bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 
ad c., bis zum Ablauf eines Jahres nach Aufhebung der Exekution, 


ad d. bis 5 Ablauf eines Jahres, nachdem jene Umſtaͤnde aufgehört 
aben. 


In dem sub e. gedachten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kuͤndi⸗ 
gungsfriſt zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritaͤts-Obligation 
von dieſem Kuͤndigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Gebrauch machen, wo die Zahlung des Amortiſationsquantums haͤtte ſtatt⸗ 
finden ſollen. 

Bei Geltendmachung des vorſtehenden Ruͤckforderungsrechts ſind die In⸗ 
haber der Prioritaͤts⸗Obligationen ſich an das geſammte bewegliche und uns 
bewegliche Vermögen der Geſellſchaft zu halten befugt. 


$. 7. 


So lange nicht die gegenwärtig kreirten Prioritaͤts-Obligationen einge⸗ 
loͤſt ſind, oder der Einlöfungsbetrag gerichtlich deponirt iſt, darf die Geſellſchaft 
keines ihrer Grundſtuͤcke, welches zum Bahnkbörper oder zu den Bahnhoͤfen 
gehört, veraͤußern, auch eine weitere Aktienemiſſion oder ein Anleihegeſchaͤft 
nur dann unternehmen, wenn ſaͤmmtlichen Prioritaͤts-Obligationen fuͤr Kapital 
und Zinſen das Vorzugsrecht vor den ferner auszugebenden Aktien und Obli⸗ 
gationen vorbehalten und geſichert iſt. 


Ueber diejenigen Grundſtuͤcke, welche nach Beſcheinigung des Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſariats zum Transportbetriebe nicht erforderlich ſind, bleibt jedoch der 
Eiſenbahngeſellſchaft die freie Dispoſition unter den allgemeinen geſetzlichen 
Beſtimmungen vorbehalten. 


H. 8. 


Die Nummern der nach H. 4. zu amortifirenden Obligationen werden 
jahrlich im April in einem, vierzehn Tage vorher zur öffentlichen Kenntniß zu 
3 Termine durch das Loos beſtimmt und ſofort oͤffentlich bekannt 
gemacht. . 


I | 

g Die Verlooſung geſchieht durch das Direktorium und den Ausſchuß der 
Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft in Gegenwart des Syndikus der Geſellſchaft oder 
eines anderen vereideten Notars, welcher zugleich das Protokoll uͤber die ſtatt⸗ 
gefundene Verlooſung fuͤhrt. f 


Den 


m — 
Den Inhabern der Prioritaͤts⸗Obligationen wird der Zutritt zum Ver⸗ 
looſungstermine geſtattet. i 3 


§. 10. 


Die Auszahlung der ausgelooſten Obligationen erfolgt in dem im F. 6. 
beſtimmten Zeitraum durch die Geſellſchaftskaſſe zu Ratibor nach dem Nominal⸗ 
werthe an die Vorzeiger der Obligationen gegen deren Auslieferung. Mit die⸗ 
ſem Tage hört die Verzinſung der ausgelooften Prioritaͤts-Obligationen auf. 
Mit letzteren ſind zugleich die ausgereichten, noch nicht faͤlligen Zinskupons 
einzuliefern. Geſchieht diess nicht, fo wird der Betrag der fehlenden Zins⸗ 
kupons von dem Kapitale gekuͤrzt und zur Einloͤſung der Kupons verwendet. 


Die im Wege der Amortiſation eingeloͤſten Obligationen werden in Ge⸗ 
genwart des Direktoriums, des Ausſchuſſes und des Syndikus reſp. Notars 
verbrannt, und es wird, daß dies geſchehen, durch die oͤffentlichen Blaͤtter 
bekannt gemacht. Die Obligationen dagegen, welche in Folge der Ruͤckforde⸗ 
rung (H. 6.) oder Kündigung außerhalb der Amortiſation ($. 4.) eingeloͤſt wer⸗ 
den, kann die Geſellſchaft wieder ausgeben. 


H. 11, 


Diejenigen Prioritaͤts⸗Obligationen, welche ausgelooſt oder gekuͤndigt ſind, 
und, der Bekanntmachung durch die öffentlichen Blaͤtter ungeachtet, nicht recht⸗ 
zeitig zur Realiſation eingehen, werden waͤhrend der naͤchſten zehn Jahre von 
dem Direktorium der Wilhelmsbahn-Geſellſchaft alljaͤhrlich einmal öffentlich 
aufgerufen. Gehen ſie aber deſſenungeachtet nicht ſpaͤteſtens binnen Jahresfriſt 
nach dem letzten öffentlichen Aufrufe zur Realiſation ein, ſo erliſcht ein jeder 
Anſpruch aus denſelben an das Geſellſchaftsvermoͤgen, was unter Angabe der 
F Obligationen von dem Direktorium oͤffentlich bekannt zu 
machen iſt. N 


H. 12. 


Die in den Hh. 4. 8. 9. 10. und 11. vorgeſchriebenen oͤffentlichen Be 
kanntmachungen erfolgen durch den Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, die Börfen- 
und Voſſiſche Zeitung, die Schleſiſche und Breslauer Zeitung. Beim Eingehen 
einer oder der anderen dieſer Zeitungen wird von dem Direktorium der Wil⸗ 
helmsbahn-Geſellſchaft unter Genehmigung des Handelsminiſteriums eine an⸗ 
dere Zeitung an deren Stelle geſetzt. 


Zu Urkund deſſen haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privile⸗ 
gium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und mit Unſerem Koͤniglichen Inſiegel 
ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An⸗ 
ſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung von Seiten des Staats zu ge⸗ 
ben, oder den Rechten Dritter zu praͤjudiziren. 


(Nr. 4493.) 91* Das 
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Das gegenwärtige Privilegium iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt 
zu machen. 
ö Gegeben Marienbad, den 9. Juli 1856. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Bodelſchwingh. 


Schema A. 


Prioritäts⸗ Obligation 
der 


Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft 


Wegen Erneuerung der Kupons nach 


Jeder Obligation ſind zwanzig Kupons 5 
auf zehn Jahre beigefügt. Mine Ablauf a beſondere 
ö uͤber 
SR Thaler Preußiſch Kurant. 


vilegiums vom en e emittirten Kapital von zwei Millionen 
Thalern Prioritaͤts⸗Obligationen der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft. 


Ratibor, Do 18.. 
Das Direktorium und der Ausſchuß der Wilhelmsbahn⸗ 


Geſellſchaft. 
Der Hauptrendant. 


Schema 
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Schema B. 
Zins⸗Kupon 1. 


der 
Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligation 
Me ; 
Sahle i ee 
Inhaber dieſes empfaͤngt am . .. die halbjaͤhrigen Zinſen 
der oben benannten Prioritaͤts-Obligation uͤbe rr Thaler, mit 

4 e Thalern. 

Ratibor, den nn 14875 


Das Direktorium und der Ausſchuß der Wilhelmsbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Zinſen, deren Erhebung innerhalb vier 
Jahren von dem in dem betreffenden Kupon 
bezeichneten Zahlungstage an nicht geſchehen iſt, 
verfallen zum Vortheil der Geſellſchaft. 


Schema C. 
VVV 


zu der 
Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligation 
bern Thaler. 


genden Zinskupons fuͤr die naͤchſten zehn Jahre. 
Nalibor, dnnn a 18 


Das Direktorium und der Ausſchuß der Wilhelmsbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
Der Hauptrendant. 


(Nr. 4493.—4494.) (Nr. 4494.) 


(Nr. 4494.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Juli 1856., betreffend die Genehmigung zur Aus⸗ 
dehnung des Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn-Unternehmens 
auf die Anlage und Benutzung einer Eiſenbahn von Reichenbach nach 
Frankenſtein. ER 


Au den Bericht des Staatsminiſteriums vom 4. d. M. will Ich dem Vor⸗ 
haben der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft, ihr Unterneh: 
men auf die Anlage und Benutzung einer Eiſenbahn von Reichenbach nach 
Frankenſtein im Anſchluſſe an die von Koͤnigszelt nach Reichenbach fuͤhrende 
Seitenbahn auszudehnen, Meine landesherrliche Genehmigung hierdurch erthei⸗ 
len. Zugleich beſtimme Ich, daß die in dem Geſetze uͤber die Eiſenbahn⸗Un⸗ 
ternehmungen vom 3. November 1838. ergangenen allgemeinen Vorſchriften, 
namentlich diejenigen uͤber die Expropriation, auf die neue Anlage Anwendung 
finden ſollen. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Marienbad, den 9. Juli 1856. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 4495.) 
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(Nr, 4495.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juli 1856., betreffend die Zulaſſung Sardiniſcher 
Schiffe zur Kuͤſtenfrachtfahrt von einem Preußiſchen Hafen nach einem 
andern inlaͤndiſchen Platze. 


Alk Ihren Bericht vom 11. Juli d. J. beſtimme Ich, daß in Gemaͤßheit 
des Geſetzes vom 8. Februar v. J. (Geſetz- Sammlung S. 217.) das unter 
Nr. 1. der Order vom 20. Juni 1822. wegen Beguͤnſtigung der inlaͤndiſchen 
Rhederei (Geſetz⸗»Sammlung S. 177.) erlaſſene Verbot der Kuͤſtenfrachtfahrt 
von einem Preußiſchen Hafen nach einem andern Preußiſchen Platze (cabo- 
tage) durch auslaͤndiſche Seeſchiffer gegen Sardiniſche Schiffe fernerhin nicht 
mehr in Anwendung gebracht werden ſoll. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Marienbad, den 21. Juli 1856. 


Friedrich Wilhelm. 
Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten: 

v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 4496.) Zweiter Nachtrag zu dem Regulativ vom 6. September 1848., die Anlage 
von Dampfkeſſeln betreffend. Vom 6. Auguſt 1856. 


Da ſich das Beduͤrfniß ergeben hat, einige Beſtimmungen des Regulativs 
vom 6. September 1848., die Anlage von Dampfkeſſeln betreffend (Ge⸗ 
ſetz Sammlung fuͤr 1848. S. 321.), zu ergaͤnzen, ſo wird hierdurch Folgen⸗ 
des beſtimmt: 


1. Zu H. 11. 


An allen Manometern muß die in der polizeilichen Genehmigung zur 
Benutzung des Dampfkeſſels zugelaſſene hoͤchſte Dampfſpannung durch eine 
in die Augen fallende Marke bezeichnet ſein. Außerdem muß an dem Keſſel 
ſelbſt der nach dieſer Genehmigung zulaͤſſige Ueberſchuß der Dampfſpannung 
uͤber den Druck der aͤußeren Atmoſphaͤre in leicht erkennbarer Weiſe ange⸗ 
geben ſein. 5 ; 

(Nr. 44954496.) 2. Zu⸗ 


2. Zuſaͤtzliche Beſtimmung. 


An jedem Dampfkeſſel muß der Name des Fabrikanten, die laufende 
Fabriknummer und das Jahr der Anfertigung in einer leicht ſichtbaren und 
dauerhaften Weiſe angegeben ſein. 


Berlin, den 6. Auguſt 1856. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 


v. Pommer Eſche. 


Berichtigung. 


On dem Tarife zu dem Geſetze vom 17. Mai d. J., einige Abänderungen 

des Patents uͤber die Errichtung der allgemeinen Wittwenverpflegungs⸗Anſtalt 
vom 28. Dezember 1775. betreffend, S. 477. ff. der Geſetz- Sammlung für 
1856., iſt S. 485. in der zweiten Spalte, Zeile 17. von oben, — jaͤhrlicher 
Beitrag bei dem Alter des Mannes von 42 Jahren und der Frau von 21 Jah⸗ 
ren — ſtatt „32 Rthlr. 18 Sgr.“ zu leſen: 32 Rthlr. 28 Sgr. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


